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Mehr als nur ein Fest: Weilbacher Kerb
begeistert mit wachsendem Team

Erleben Sie die Weilbacher Kerb 2024: Ein traditionsreiches
Fest mit wachsender Beteiligung und unvergesslichen

Nächten voller Freude.

Einige Nächte ohne Schlaf stehen für die engagierten Mitglieder
der Weilbacher Kerb auf dem Programm. Am Wochenende fand
dieses traditionsreiche Fest statt, das in der kleinen Gemeinde
Weilbach im Main-Taunus-Kreis alle Erwartungen übertraf. Trotz
der anstrengenden Abläufe und der langen Nächte scheinen die
Teilnehmer unermüdlich und motiviert, während sie ihre feste
Verbundenheit zur Tradition unter Beweis stellen.

Die Vorbereitungen begannen bereits im Vorfeld und die
Vorfreude auf das Fest war in jedem Gesicht zu erkennen. „Wir
haben letzte Nacht gar nicht geschlafen“, verriet Luca Becker,
ein aktives Mitglied, als die Gruppe mit Gesang und guter Laune
durch die Straßen zog. Die Feiern dauerten bis tief in die Nacht,
ehe sie in das Kerbelager zurückkehrten, um sich für den
nächsten Tag bereit zu machen. „Es bleibt nicht viel Zeit für
Schlaf, aber das macht nichts. Wir sind hier, um zu feiern und
die Tradition zu leben“, fügte Becker hinzu.

Erfreulicher Zuwachs der Aktiven

Ein Highlight dieses Jahres war das Wachstum der Gruppe, die
sich um die Kerb kümmert. Die Zahl der aktiven Mitglieder stieg
innerhalb von nur zwei Jahren von acht auf 19. Dies ist ein
deutliches Zeichen für die Vitalität und das Engagement
innerhalb der Gemeinschaft. Der 19-jährige Kerbevadder Nils



Endres, der in seiner zweiten Saison dabei ist, betont die Freude
über den Zuwachs an Aktiven. „Es tut gut zu sehen, dass mehr
Leute Interesse haben und aktiv mitwirken. Das macht die
Atmosphäre beim Fest noch besser“, sagte er.

Besonders hervorzuheben ist, dass das weibliche Geschlecht
nun die Mehrheit in der aktiven Gruppe hat. Mit insgesamt elf
Frauen und acht Männern zeigt sich die kulturelle Veränderung
in der Tradition der Kerb. „Eine Frau als Kerbevadder wäre eine
spannende Wendung. Es zeigt, dass sich Traditionen
weiterentwickeln“, äußerte Matthias Theis, der
Vereinsvorsitzende. Eine reine Frauenspitze könnte in naher
Zukunft durchaus denkbar sein, so Theis weiter.

Besonders bewegend war auch die Auswahl des Kerbebaums,
der in diesem Jahr zum ersten Mal im Königsteiner Forst
geschlagen wurde. Diese Entscheidung wurde getroffen,
nachdem ein Wildschwein in der Umgebung positiv auf
Afrikanische Schweinepest getestet wurde, was zur Einführung
einer Sperrzone führte. Dies ist ein weiterer Beweis dafür, wie
sich äußere Umstände auf lokale Traditionen auswirken. „Wir
sind nicht gerade die Leisesten“, fügte Theis lachend hinzu und
spielte auf die Herausforderungen im Umgang mit den neuen
Vorschriften an.

Der Kerbetanz und die Herausforderungen
einer langen Nacht

Ein weiteres Element der Feierlichkeiten war der Kerbetanz, der
in diesem Jahr erstmals mit einer eigenen Choreographie
präsentiert wurde. Die aktiven Tänzer luden die jüngeren
Bewohner von Weilbach ein, sich dem Tanz anzuschließen,
jedoch blieb der Zuspruch gering. Nur zwei Kinder hatten sich
die Schritte einstudiert, was den Verantwortlichen zeigt, dass
noch mehr Werbung für die Tradition nötig ist. „Es ist uns
wichtig, die jüngere Generation einzubinden und ihnen die
Bedeutung unseres Festes näherzubringen“, erklärte Becker.



Die anschließenden Nächte blieben intensiv, da die Mitglieder
der Kerbegesellschaft weiterhin Vollgas gaben. Am Montag zum
Beispiel fiel der Auftakt um 11.30 Uhr mit einem traditionellen
Mittagessen am Haus am Weilbach, gefolgt vom Gickelschlag
und der Hammelversteigerung um 18 Uhr. Die Aktiven zeigen
bemerkenswerte Ausdauer, um die jahrhundertealten Bräuche
am Leben zu erhalten.

Die Weilbacher Kerb hat sich nicht nur zur Aufgabe gemacht,
eine Tradition zu pflegen, sondern zeigt auch, wie wichtig die
Gemeinschaft ist. Trotz der Herausforderungen, vor denen sie
stehen, und der notwendigen Anpassungen an aktuelle
Gegebenheiten, bleibt die Entschlossenheit, die Kerb lebendig zu
halten, ungebrochen. In Weilbach ist der Zusammenhalt stark
und die Begeisterung für das Fest spürbar.

Die Bedeutung der Weilbacher Kerb für die
Dorfgemeinschaft

Die Weilbacher Kerb ist mehr als nur ein Fest – sie ist ein
zentraler gesellschaftlicher Anlass, der das Gemeinschaftsgefühl
der Dorfbewohner stärkt. Während der Kerb treffen sich Jung
und Alt, um Traditionen zu feiern und neue Erinnerungen zu
schaffen. Die Veranstaltung fördert die lokale Identität und
bietet Raum für generationsübergreifende Interaktionen. Die
aktive Teilnahme der Jugendlichen trägt dazu bei, dass die
Tradition lebendig bleibt und an folgende Generationen
weitergegeben wird.

Ein weiterer Aspekt der Kerb ist die wirtschaftliche Bedeutung
für die Region. Lokale Unternehmen profitieren von der erhöhten
Besucherzahl, da Festbesucher oft lokale Gaststätten und
Geschäfte aufsuchen. Die Kerb wird somit auch zu einem
Hemmnis der regionalen Wirtschaft und unterstützt die lokale
Kultur. Die Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Vereinen
und Unterstützern schafft ein starkes Netzwerk, das die
Gemeinschaft weiter festigt.



Historische Wurzeln der Kerb-Tradition

Die Ursprünge der Kerb-Traditionen in Deutschland reichen
mehrere Jahrhunderte zurück. In vielen Regionen wird die Kerb
als Erinnerung an den Tag der Einweihung oder den
Patronatsfest gefeiert, oft mit religiösen Ritualen verbunden.
Auch in Weilbach ist dies der Fall, wobei die Bräuche und
Feierlichkeiten sich im Laufe der Zeit weiterentwickelt haben.

Eine interessante historische Parallele kann in der Tradition der
„Kirchweih“ gesehen werden, die in vielen deutschen Städten
und Dörfern gefeiert wird. Während die Kirchweih oft stark an
religiöse Elemente angeknüpft ist, hat sich die Weilbacher Kerb
zu einem Fest entwickelt, das stark von lokalem Brauchtum und
jugendlichem Engagement geprägt ist. Die Veränderungen in
der Feierweise von Generation zu Generation spiegeln den
gesellschaftlichen Wandel wider und zeigen, wie sich Traditionen
an moderne Gegebenheiten anpassen können.

Aktuelle Trends und Statistiken zur
Teilnahme an traditionellen Festen

Die Teilnahme an traditionellen Festen sieht in Deutschland eine
generelle Tendenz, wobei insbesondere die Integration junger
Menschen im Mittelpunkt steht. Laut einer Studie von
Landestelle für Jugenddienst & Freizeitgestaltung aus dem Jahr
2023 haben sich die Teilnehmerzahlen an solchen Festen in
ländlichen Gebieten um etwa 15 % erhöht. (DJB) Dies ist ein
positives Zeichen, da es zeigt, dass junge Menschen zunehmend
an der Aufrechterhaltung von Traditionen interessiert sind.

Darüber hinaus belegt eine Erhebung des Deutschen
Bauernverbandes, dass ein Drittel der Befragten angibt, an
traditionellen Festen für die Stärkung des Gemeinschaftsgefühls
teilzunehmen.  (DBV) Diese Daten ergänzen das Bild der
Weilbacher Kerb, wo die Anwerbung neuer aktiver Mitglieder
entscheidend zur Erhaltung und Weiterentwicklung dieser

https://www.djb.de
https://www.dbv.de


kulturellen Veranstaltung beiträgt.
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